
Marzi ehs neues Leben
Spendenübergabe Großzügige Spenden und die Zusammenarbeit der Stiftung Sterntaler

mit dem Landratsamt machen die kleine Marzieh wieder mobil.Von AndreaRohrbach

Schwäbisch Gmünd.

arziehs Augen leuch-
ten, das zehnf?ihrige
Mädchen macht ei-
nen glücklichen Ein-

druck. Mit dem neuen elektro-
nisch gesteuerten Rollstuhl kann
sich die Zehnjährige das erste
Mal in ihrem Leben selbststän-
dig fortbewegen. Immer wieder
geht der Blick des Mädels zu ih-
rer Mama Khadijeh, die vor
Freude feuchte Augen hat, und
ihrer Physiotherapeutin Petra
Hinkel. Die Bedienung des neu-
en Fahrzeugs hat das dunkelhaa-
rige Mädchen schnell herausge-
funden, mit dem )oystick kann
sie lenken und Gas geben. Das
testet sie dann auch gleich aus.

,,Der Rollstuhl ist auf die ge-
ringste Geschwindigkeit, einge-

,lä'ft,3il?f:ä,,
tapfere Mädchetl."
Manfred Köhnlein,
Stiftungsrat

stellt" gibt Martin Brendle Ent-
warnung, aus Brendles Fachge-
schäft stammt das Gef?ihrt. Der
Rollstuhl ist dem Kind ange-
passt. Der verstellbare Sitz er-
möglicht eine aufrechte Sitzposi-
tion, ,,das ist für ihre spannungs-
armen Muskeln sehr wichtig",
erklärt Hinkel. Diese neue Lb-
bensqualität verdankt das afgha-
nische Mädchen der Gmünder
Stiftung Sterntaler und dem
Landratsamt. Das Projekt ist da-
mit;,ein leuchtendes Beispiel der
Kooperation zwischen einer
freien Stiftung und einer staatli-
chen Behörde", erklärt Dr. Man-
fred Köhnlein vom Stiftungsrat
bei der Übergabe.

Köhnlein traf im ll,dtuz 20L6
zum ersten Mal auf Marzieh und
ihren kleinen Bruder Moham-
mad, beide Kinder sind
schwerstbehindert. Der Anblick

von Marzieh, ,,die nur ver-
krampft liegen konnte, bleich
und leidend war", ging Köhnlein
ans Herz. Zudem war das Kind
nicht in der Lage zt gehen oder
zu sprechen. Ihr heutiger An-
blick, ,,sichtbar aufgeblüht wenn
auch noch etwas scheu" emPfin-
det Köhntein, ,,als großes Glück
für das kleine tapfere Mädchen".

Köhnlein erinnert an den un-
glaublichen Lebens- und Lei-
densweg der Familie. Der erste
Sohn wurde nur neun |ahre alt,
das gesunde Kind fiel einem Ta-
liban-Anschlag zum OPfer, be-
richtet Petra Hinkel. Marzieh
selbst erkrankte mit einem )ahr
an einem Fieber, ärztliche Hilfe
konnte nicht gefunden werden,
mit dem Abklingen der Krank-
heit offenbarten sich in aIler
Grausamkeit ihre Nachwirkun-
gen. Marzieh hatte körPerliche

und geistige Schäden erlitten.
Damit 'nicht genug, das dritte
Kind, Mohammad, kam als Frtih-
geburt zur Welt. Fehlende ärztli'
che Versorgung und eine Sauer-
stoffunterversorgung verursach-
ten schwerste geistige Schäden.

,,In der Hoffnung auf bessere
medizinische Versorgung mach-
te sich die Familie auf den Weg
nach Europa", erz'ählt Köhnlein.
Unter unfassbaren Umständen
trugen die Eltern ihre Kinder im
Rucksack in langen Monaten von
den Bergen Afghanistans herab,
durch die Türkeiund die Balkan-
staaten hindurch. Seit 15 Mona-
ten lebt die Familie nun in
Gmünd, dank intensiver Physio-
therapeutischer Behandlung
kann Marzieh trotz ihrer muskel-
schwachen Finger leichte Bastel-
arbeiten ausführen und kleine
Aritworten auf Deutsch geben.

Marzieh, ihre Familie und einige Helfer (vl.): Barbara Braun, Hans Michael Betz, Abdullah Rezaie, Petra

Hinkel, Martin Brendle, Khadüeh Rezai, Michael Balint und Manfred Köhnlein. Foto: aro

Marziehs Weg ist noch nicht
zu Ende, ,,sie benötigt noch viele
Operationen und Hilfe", erklärt
Köhnlein und bedankt sich
gleichzeitig für die vielen SPen-

der, die in diesem neuen Gefährt
,,einen Beweis sehen können,
dass die Spendengelder auf Hel-
ler und Pfennig ankommen".

Der gerührte Papa Abdullah
Rezai bedankte sich, ohne Zuhil'
fenahme des Dolmetschers Kari-
miAbbas, für das neue Glück sei-
ner Tochter und auch Mama
Khadijeh ist ,,sehr glücklich".

lnfo: Marzieh, Mohammad und viele

weitere Kinder brauchen Hilfe. Wer die

Arbeit der Stiftung Sterntaler unter-
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